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Michael Fritschi
Verantwortlicher Redaktor

(K)EIN GRUND ZUM FEIERN

Als wir Anfang Jahr den Schwerpunkt «50 Jahre SKOS-Richt-

linien» planten, wussten wir noch nicht, dass diese bereits

vor Erscheinen dieser Nummer viel mediale Aufmerksamkeit

geniessen würden. Fünfzig Jahre sind ein guter Aniass, die

Bedeutung der SKOS-Richtlinien auszuleuchten. Wo ihre

Ursprünge liegen, wie sie in die heutige Schweizer Sozialpolitik

eingebettet sind und weshalb sie auch in Zukunft einem

breit anerkannten Bedürfnis entsprechen werden.

Im Bestreben um eine offene und objektive Darstellung wurden

drei kantonale Sozialdirektorinnen, ein Bundesrichter
und der Präsident der nationalrätlichen Kommission für
soziale Sicherheit und Gesundheit gebeten, die Richtlinien aus
der Perspektive ihrer politischen Funktion respektive ihrer

spezifischen Arbeit zu beurteilen. Und wir wollten von ihnen

wissen, wo sie Handlungs- und Entwicklungsbedarf orten.

Dies, und hier schliesst sich der Bogen zur aktuellen Diskussion,

weil die Richtlinien schon immer auch Gegenstand

politischer Auseinandersetzungen waren.

Mehr noch als politische Standpunkte beeinflussen jedoch

konjunkturelle und demografische Entwicklungen die

Ausgestaltung der Sozialhilferichtlinien. In guten Zeiten unterstützt
man in der Schweiz offenbar freigiebiger als in schlechten.
Diese gewissermassen antizyklische Mentalität bringt die

SKOS als Herausgeberin der Richtlinien immer mal wieder in

Bedrängnis. Wird Sozialhilfe vermehrt nachgefragt, steht sie

auch vermehrt in der Kritik. So betrachtet gibt es derzeit

doch eher wenig zu feiern: Aktuelle Herausforderungen
betreffen beispielsweise die zunehmende Arbeitslosigkeit
bei jungen Erwachsenen, die vermutete «Umlagerung» von
Armutsbetroffenen aus anderen Sozialwerken in die Sozialhilfe

und Immigrationsbewegungen aus Ländern, wo die

Leute wenig Hoffnung auf Arbeit und Auskommen haben.

Auch diesen Entwicklungen wird sich die SKOS stellen. Ich

wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.
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